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20 Jahre Stadtwerke – was für eine lange Zeit. Ich kann mich noch gut an die ersten Jahre erin­
nern, als ich 1991 als Bürgermeister ins Amt gewählt wurde. Wir wurden mit unzähligen Aufgaben 
und Fragen konfrontiert: Wie geht man mit dem kommunalen Anteil an Energieversorgern und den 
Anlagen für Gas, Strom und Wasser um? Oder noch viel grundsätzlicher: Wie muss man überhaupt 
so ein „Unternehmen“ wie eine Stadtverwaltung oder die Stadtwerke strukturieren? Was braucht 
man für Leute? Welche Verträge sind notwendig, welche sind richtig, welche möglicherweise heikel?  

Wir hatten keine Erfahrung darin, wie man in Kommunen und Industrie mit Selbstverwaltung um­
geht. Und das Leitungssystem war zudem desolat. Man macht sich kein Bild, was damals los war. 
Die Leitungen für Wasser und Gas waren so marode, dass an manchen Wasserleitungen überhaupt 
kein Rohr mehr vorhanden war; oder der Gasverlust in den Leitungen – manch einer der Pirnaer 
erinnert sich sicherlich noch an den Gasgeruch aus den Gullys. Heute ist das unvorstellbar. Also 
mussten wir zum einen das Unternehmen Stadtwerke aufbauen, zum anderen gezielt die Infra­
struktur erneuern. Damals wurden wir sehr gut von den Partnerstädten Remscheid und Reutlingen 
beraten. Beide besitzen gut aufgestellte Stadtwerke mit verschiedenen Rechtsformen und leis­
teten in dieser mühsamen Anfangszeit als Praktiker viel fachliche Beratung. Das war ein Glück, 
denn so konnten wir Verträge gegenprüfen lassen und uns Rat holen, wenn es notwendig war. Die 
Entscheidungen lagen aber natürlich immer bei uns. Im Prinzip ist die Grundstruktur, wie sie heu­
te noch besteht, in den ersten zwei Jahren gestrickt worden – und das mit äußerst heißer Nadel.  

In anderen Kommunen griff ja die Privatisierung des Bestands um sich. Mein Bestreben war ein 
anderes: Dieser Bestand musste in der Mehrheit bei der Stadt bleiben – natürlich auch, weil der 
Erlös aus dem Energievertrieb zur Stadt Pirna fließt und nicht zu einem privatwirtschaftlichen 
Unternehmen. Ich glaube, das machen sich heute manche Bürger, die gerne ihren Energieversor­
ger wechseln, gar nicht bewusst: Wer die Stadtwerke als Versorger hat, kann sicher sein, dass der 
Gewinn der eigenen Stadt zugute kommt.  

Heute kann man froh sein, dass alles so gut gelaufen ist, und ich bin dankbar, dass ich daran 
beteiligt sein durfte. Das Licht ging nie aus, Wasser war immer da, Wasserverluste von über 70 
Prozent gehören der Vergangenheit an. Heute stehen die Stadtwerke vor neuen Herausforde­
rungen, zum Beispiel der Öffnung des Energiemarktes. Aber ich bin überzeugt, dass die Stadtwer­
ke Pirna sich auch im neuen Wettbewerb zu behaupten wissen. Entscheidend aus meiner Sicht 
ist, dass unter der Führung der Stadtwerke auch die einzelnen Sparten nicht auseinander gezogen 
werden, denn die Stadtwerke sind nun einmal ein Unternehmen für die Stadt und ihre Bürger und 
personell so gut aufgestellt, dass sie auch die Aufgaben der Zukunft sicherlich meistern werden. 
Deshalb wünsche ich den Stadtwerken Pirna auch für die nächsten 20 Jahre alles Gute!

Ihr Hans-Peter Bohrig

Liebe Leserin, lieber Leser
des „Stadtwerke PLUS“- Magazins,

Als die Stadtwerke Pirna 1992 gegründet wurden, war 
Hans-Peter Bohrig regierender Bürgermeister. Für sein 
Engagement für seine Heimatstadt Pirna erhielt er am 
1. März 2012 den sächsischen Verdienstorden.

„Stadtwerke PLUS“ ist das Kundenmagazin der Unterneh-
mensgruppe der Stadtwerke Pirna GmbH (SWP) mit ihren 
Tochtergesellschaften Gasversorgung Pirna GmbH (GVP), 
Stromversorgung Pirna GmbH (SVP) und Energieversorgung 
Pirna GmbH (EVP). Die aktuelle Ausgabe finden Sie jeweils 
auch als PDF zum Download im Internet unter  
www.stadtwerke-pirna.de.
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Die Gasversorgung Pirna GmbH (GVP) gehört bundesweit zu den 
Top-Versorgern. Zu diesem Ergebnis kam im April 2012 die Studie „Gasan­
bieter 2012“ des Deutschen Instituts für Service-Qualität. Die GVP erhielt 
dabei das Qualitätsurteil GUT für einen Top-Service. Im Auftrag des Nach­

richtensenders n-tv untersuchte das Marktforschungsunternehmen von März 
bis April 2012 die Servicequalität und die Konditionen von 40 Gasanbie­

tern in den sechs größten deutschen Städten (Berlin, Hamburg, München, 
Köln, Frankfurt und Stuttgart). 
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Seit April dieses Jahres hat das Geibeltbad 
Pirna eine eigene Facebook-Seite, einen 
YouTube-Kanal und ein neues Gästebuch. Wir 
fragten Rico Eglin, den Leiter des Geibelt-
bads, was es damit auf sich hat.

Herr Eglin, an wen richtet sich das neue 
Online-Angebot des Geibeltbades und was 
wollen Sie damit erreichen?
Eglin: Wir wenden uns damit an Bürger und 
Besucher Pirnas, die das Internet nutzen, um 
sich zu informieren und auszutauschen. Das ist 
vorwiegend ein junges Publikum, aber nicht 
ausschließlich. Deshalb haben wir unsere me-
dialen Angebote auf verschiedene Portale ver-
teilt, um allen etwas bieten zu können. Wer 
zum Beispiel Facebook nicht mag, kann sich 
völlig anonym auf YouTube informieren oder 
mit uns in unserem Gästebuch in Kontakt tre-
ten. Wichtig ist uns die Interaktion mit Fans 
und Kritikern, denn darin steckt ein hohes Po-
tenzial für alle Seiten: Wir lernen mehr über 
unsere Badegäste und ihre Bedürfnisse. Da-
durch, dass wir darauf eingehen möchten, wird 
ihnen mehr Nähe und eben auch Spielraum für 
Mitgestaltung geboten.

Social Media Marketing – ist das nicht bloß 
eine weitere Werbemaßnahme, eine Mode, 
die man mitmacht?
Eglin: Jein. Zum einen ist ja die Mode auch 
Zeitgeist, und warum sollten wir nicht mit der 
Zeit gehen, schließlich hat sich das Geibelt-
bad auch der Energieeffizienz, nachhaltiger 
Ressourcennutzung und modernsten Standards 
verschrieben. Zum anderen ist die Präsenz 
in den sozialen Netzwerken nicht nur Infor-
mation, sondern in erster Linie Kommunika
tion. Klar wollen wir unsere Botschaften und 

Das sind weitreichende Pläne, aber ‚Inter-
net zum Anfassen‘ ist noch nicht erfunden.
Ganz recht, digital ist nicht real, wenn Sie so 
wollen. Unsere multimedialen Angebote erset-
zen natürlich nicht den Besuch im Bad oder in 
der Sauna. Sie sollen aber Lust darauf machen. 
Mitmachaktionen und Umfragen lassen sich 
relativ leicht umsetzen. Entscheidend sind für 
uns hier Authentizität, Offenheit und Nähe, ein 
Miteinander daraus zu entwickeln. Wir möch-
ten einfach, dass unsere Aktivitäten in den So-
cial Networks von den Gästen des Geibeltbades 
rege angenommen werden, mit Lob, Kritik und 
vielen Anregungen. Ich freue mich darauf.

Voll vernetzter Badespaß
Erfrischung pur 

gibt es mit dem 

Geibeltbad auch 

interaktiv im 

World Wide Web.

Rico Eglin ist Leiter des 
Bereichs Bäder der Stadt-
werke Pirna und damit 
auch verantwortlich für 
das Geibeltbad, das in die-
sem Jahr sein 75-jähriges 
Bestehen feiert.

Angebote platzieren und auch außerhalb der 
Räumlichkeiten unseres Bades bei den Leuten 
präsenter sein. Aber das Neue ist ja, dass das 
keine Einbahnstraße mehr ist. Wir bieten un-
seren Besuchern die Möglichkeit eines offenen 
Austauschs auf Augenhöhe.

Wie sieht das konkret aus? Welche Inhalte 
werden Interessierten geboten?
Eglin: Nun, ich denke, es kann ganz nütz-
lich sein, auf Facebook eine Einladung zum 
Tag der offenen Tür zu bekommen, sich als 
Volleyballmannschaft für den BeachCup zu 
verabreden oder Infos darüber zu erhalten, ob 
zum Beispiel die Krankenkasse Kosten für die 
Aquagymnastik übernimmt. Allgemein möch-
ten wir das Geibeltbad mit seiner Geschichte, 
seinen Mitarbeitern und seinen Angeboten 
näher vorstellen – multimedial macht sich das 
wunderbar: Fotoalben aus vergangenen Tagen, 
Video-Interviews mit Rettungsschwimmern 
und, und, und. Facebook ist geeignet, das Gei-
beltbad mit Partnern, Freunden und allen an-
deren zu vernetzen, die sich mit Begeisterung 
für die Region Pirna stark machen. In unserem 
YouTube-Kanal zeigen wir eigene Filme rund 
um das Bad, aber man kann beispielsweise 
auch die tollen Videos der waghalsigen Turm-
springer bewundern, die sie im Freibad aufge-
nommen haben. Und selbstverständlich wollen 
wir überall die Möglichkeit eines Feedbacks 
bieten. Unser neues Gästebuch hatte Ende Mai 
bereits rund 800 Besucher!

INFO   Fit für neue Strömungen

Social Network, auch Social Media genannt, ist 
eine lose Gemeinschaft von Menschen im Internet, 
bei der die Benutzer gemeinsam (digitale) Inhalte 
erstellen, teilen und sich austauschen. Inhalte sind 
Nachrichten, Links, Fotos und Videos, Veranstal-
tungshinweise, Informationen usw. Das derzeit 
größte soziale Netzwerk mit rund 800 Millionen 
Mitgliedern ist Facebook.

Die Portale des Geibeltbades:
Facebook: http://www.facebook.com/Geibeltbad
YouTube: http://www.youtube.com/user/
GeibeltbadPirna
Gästebuch: über http://www.geibeltbad-pirna.de
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Für eine zukunftsfähige und sichere Energiever-
sorgung kann die Stadt Pirna seit Jahren voll 
auf das Know-how der Stadtwerke Pirna und 
deren Tochtergesellschaften zählen. Seit dem 
1. Februar 2012 hat die Unternehmensgruppe 
nun auch die Konzession für das Stromnetz 
von Graupa übernommen. Zum 15. September 
kommt das Gasnetz des Ortsteils dazu.

Vorbeischauen  
lohnt sich
Die Unternehmensgruppe der 

Stadtwerke lockt mit attraktiven 

Konditionen.

Energienetze sind eine 
Sache des Vertrauens
Seit dem 1. Februar gehört das Stromnetz des Ortsteils Graupa zum Netz der Unternehmens-

gruppe der Stadtwerke Pirna. Das Gasnetz folgt zum 15. September des Jahres.

Grün wachsen: Die 
Unternehmensgrup-
pe der Stadtwerke 
Pirna erweitert 
ihr Stromnetz und 
investiert dabei 
auch in erneuerbare 
Energien. 

Die Stadtwerke Pirna übernehmen das Strom- 
und das Gasnetz des Ortsteils Graupa. Gleich-
zeitig lockt der kommunale Unternehmens-
verbund mit guten Argumenten und noch 
besseren Angeboten. Peter Kochan, Ver-
triebsverantwortlicher in der Stadtwerke-
gruppe, weiß, was seine Kunden bewegt: 
„Wir sind hier direkt vor Ort und deshalb 
nah dran an den Bedürfnissen der Leute. 
Vieles lässt sich deutlich unkomplizierter 
klären als mit einem überregionalen An-
sprechpartner. Hat ein Kunde ein Anliegen, 
schaut man eben einfach kurz vorbei.“ 
Zusätzlich punkten können die Unternehmen 
der Stadtwerke mit günstigen Produkten. 
Peter Kochan hat genau gerechnet und 
weiß: „Zum Beispiel mit unserem Produkt 
pirna strom plus sind im Vergleich zu vielen 
anderen Stromanbietern satte Einsparungen 
möglich.“ Erdgaskunden empfiehlt Kochan 
analog dazu das Produkt pirna erdgas plus. 
Mehr Informationen zu Produkten und Prei-
sen sowie sämtliche Kontaktdaten finden 
Sie im Internet unter www.ev-pirna.de und 
www.gasversorgung-pirna.de.

Für den einzelnen Kunden ist der Wechsel 
des Netzbetreibers erst einmal kaum spür-
bar. „Der Betrieb von Energienetzen und der 
Verkauf von Strom oder Erdgas funktionieren 
unabhängig voneinander – so regelt es das 
Energiewirtschaftsgesetz“, hebt Ekkehard 
Oswald, Geschäftsführer in der Stadtwerke-
gruppe, hervor und ergänzt: „Der Kunde wird 
auch weiterhin vom Energiedienstleister sei-
ner Wahl versorgt.“ Wichtig: Bei Störungen 
im Stromnetz von Graupa ist jetzt die Strom-
versorgung Pirna zuständig. Der Notdienst ist 
rund um die Uhr unter der Telefonnummer 
03501 504361 erreichbar. Mit der Übernahme 
des Erdgasnetzes ab dem 15. September än-
dert sich dann auch hier die Störungsnummer. 
Informationen dazu werden im Detail in der 
nächsten Ausgabe des Kundenmagazins ver-
öffentlicht.
Unterm Strich macht sich der Betreiberwech-
sel bei den Strom- und Erdgasnetzen vor allem 
für die Stadt Pirna bemerkbar. Geschäftsführer 
Oswald erklärt: „Die Stadtwerke Pirna mitsamt 
ihren Tochtergesellschaften sind städtische 
Unternehmen. Das heißt, die Erlöse aus un-
serer Geschäftstätigkeit bleiben hier und sind 
eine wichtige wirtschaftliche Stütze unserer 

Kommune.“ Darüber hinaus investieren die 
Stadtwerke zielgerichtet in eine klimafreund-
liche, mithin zukunftsfähige Energieerzeu-
gung. So konnte zum Beispiel Ende 2010 ein 
großer Solarpark im Ortsteil Pratzschwitz ans 
Netz gehen. 
Weiterführende Informationen zum Thema 
Strom- und Gasnetze finden Sie im Internet 
unter www.stadtwerke-pirna.de.

Ekkehard Oswald ist Geschäftsführer in der Unterneh-
mensgruppe der Stadtwerke Pirna.
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Technik im Blick: Schülerreporterin Sophie (Mitte) mit Olaf Schwarze (links) und Herbert Marquard (rechts) an der historischen Gasreglerstation auf dem Gelände der Stadtwerke.

Eine große Energiefamilie
Die Stadtwerke Pirna feiern 2012 ihr 20-jähriges Bestehen. Zum Geburtstag gratulierte auch Sophie. Die Pirnaer Schülerin 

brachte Olaf Schwarze und Herbert Marquard, Geschäftsführer im Stadtwerke-Verbund, gleich eine Menge Fragen mit.

ternehmen – das war die Geburtsstunde der Stadtwerke Pirna in der 
heutigen Rechtsform und Struktur. Und ab da mussten wir erst einmal 
das Laufen lernen. Wir haben vielerorts einfach von vorn anfangen 
müssen.
 
Und was bedeutet das genau? 
Olaf Schwarze: Das Versorgungssystem für Pirna mit Gas gibt es schon 
seit über 150 Jahren, Wasser und Elektrizität seit über 100 Jahren. Aber 
die Leitungen waren marode. Deshalb mussten wir zum Beispiel viele 
Wasserleitungen auf Vordermann bringen, Gasleitungen reparieren, von 
Stadtgas auf Erdgas umstellen. Das waren unsere ersten Schritte. 
Herbert Marquard: Und heute garantieren wir die sichere Versorgung 
von rund 38.000 Einwohnern unserer Stadt mit Wasser, entsorgen 
das Abwasser und beliefern rund 6.800 Wohnungen mit Fernwärme. 
Jeder dritte Haushalt in Pirna vertraut bei der Wärme auf Erdgas – 

Sophie Müller geht in die 4. Klasse an der Lessing-Grundschule. Das 
Erwachsensein stellt sie sich ziemlich anstrengend vor. Erst recht, 
wenn es dabei um ein ganzes Unternehmen geht – wie im Fall der 
Stadtwerke Pirna, die gerade 20 geworden sind. Sophie fragt nach bei 
den Stadtwerke-Chefs Olaf Schwarze und Herbert Marquard. 

Ich finde, mit 20 ist man schon ziemlich erwachsen. Sind das die 
Stadtwerke Pirna auch?
Olaf Schwarze: Nun ja, wir haben seit unserer Gründung vor 20 Jahren 
schon einiges erlebt. Und du weißt vielleicht: Je mehr Erfahrung und 
Jahre man auf dem Buckel hat, desto erwachsener ist man. 

Was heißt „Erwachsensein“ bei den Stadtwerken? 
Olaf Schwarze: Als die Stadtwerke noch „in den Kinderschuhen“ 
steckten, gab es viel zu tun. Als erstes gründeten wir 1992 das Un-

20
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1) Auf den Leitungsplänen ist jede Entnahmestelle verzeichnet – auch Sophies 
Elternhaus. Ursula Rieder aus dem Bereich Dokumentation zeigt Sophie Müller den 
riesigen Plotter, auf dem die Pläne ausgedruckt werden. 2) Bequemer geht’s nicht 
– auf dem roten E-Flitzer der Stadtwerke gibt’s beim Radeln prima Rückenwind. 
3) Den Kunden und seine Bedürfnisse hat das Team der Kundenberatung im Blick. 
Sophie schaut Sachbearbeiterin Hanna-Lisa Börner über die Schulter (links im Bild).

und inzwischen verkaufen wir Erdgas sogar in ganz Deutschland. Ich 
würde sagen, das sind so einige Zeichen dafür, dass wir erwachsen 
geworden sind. 

Gäbe es die Stadtwerke nicht – was dann?
Olaf Schwarze: Dann könntest du nicht duschen, weil kein Wasser 
bis zu eurem Haus geleitet werden würde; ihr könntet nicht mit Gas 
kochen, weil keines anliegen würde; Du könntest deine Hörspiel-CDs 
nicht hören, weil es gar keine Stromleitungen und keine Steckdosen 
für den CD-Player gäbe – und schon gar nicht Strom. Wir sind also 
eigentlich immer und überall. Das merkt man aber nur dann, wenn mal 
etwas nicht funktioniert – passiert zum Glück selten – und man nicht 
mehr das machen kann, was man eigentlich will. 

Ich will eigentlich nicht immer das machen, was meine Eltern mir sa-
gen. Gibt‘s das bei den Stadtwerken auch? Und wer sind die Eltern? 
Olaf Schwarze: Wir sind sozusagen die Kinder der Stadt Pirna. Aber 
zwischen Mutter und Töchtern herrscht ein sehr harmonisches Verhält-
nis, da gibt es keine Unstimmigkeiten, denn wir arbeiten ja schließlich 
alle für das Wohl der Pirnaer. Die jüngste Tochter ist noch nicht einmal 
ein Jahr alt: die Energieversorgung Pirna. Wir sind eine große Stadt-
werkefamilie. 

Wer Geburtstag hat, darf sich bei mir zu Hause immer was wün-
schen. Was wünschen Sie sich für die nächsten 20 Jahre? 
Herbert Marquard: Wir wünschen uns, dass die Stadtwerke weiterhin 
so erfolgreich am Energiemarkt bestehen und die Pirnaer versorgen 
dürfen. Denn wenn die Stadtwerke gut arbeiten, profitiert davon immer 
die Stadt – und damit ihre Bürger.

INFO   Was Sophie alles erlebte

Als erstes durfte ich mich mal auf den Chefsessel von 
Herrn Marquard setzen, so einen großen schwarzen. 
Da hab ich ihm an seinem Rechner gezeigt, wie man 
ins Internet kommt und wo es tolle Kinderspiele im 
Netz gibt. Dann besuchten wir den Raum für die 
Prozessleittechnik, wo man auf Computern sieht, wo 
welche Leitungen in Pirna verlaufen und man mögliche 
Schäden sehen kann. Sogar unser Haus hatten sie 
eingezeichnet! Und das Kraftwerk steuern sie auch von 
dort. Dann durfte ich mich ins Erdgasauto setzen, mal 
auf ein E-Bike steigen (das wiegt vier Mal so viel wie 
mein Fahrrad!) und beim Kundenservice reingucken. 
Am Schluss haben mir die beiden Geschäftsführer noch 
die Gasregelstation erklärt, an der Gas aus Norwegen 
und Russland ankommt, und dann war die Zeit auch 
schon rum. Schade. Bis zum nächsten Mal!

Im Interview 
beantworteten 
die beiden 
Geschäftsführer 
Sophies Fragen 
rund um die 
Stadtwerke.

2

3
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INFO   E-Bike testen

Das Winora town:exp evo2 ist der perfekte Unter-
satz für einen Trip durch die Stadt. Das E-Bike mit 
den kompakten 20“-Laufrädern und dem in die 

hochstabile Gussfelge integrierten Motor setzt 
jedes Watt elektrische Kraft direkt in Vortrieb 

um. Das Ergebnis: Selbst der ungeübteste 
Radler kann über steile Anstiege nur noch 
lächeln.

Einfach im Kundencenter der Stadtwerke 
in der Seminarstraße 18 b anmelden und bei 

einer kleinen Rundfahrt selber testen!
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Schließlich eröffnete hier am 26. April 
eine Zweigstelle des Pirnaer Fahrrad-
geschäfts Elbbikes – jedoch nicht mit 

einer ganz „normalen“ Filiale, sondern einer 
Fahrradstation. Dort können Besucher von 
außerhalb ihr Gepäck lagern, ein Fahrrad aus-
leihen und von hier aus Pirnas Altstadt und 
Umgebung erkunden. 
Zur Eröffnung der Station fand sich sogar 
Oberbürgermeister Klaus-Peter Hanke ein, um 
feierlich zum Start der Fahrradstation zu gra-
tulieren. „Der Sommertourismus in Pirna hat 
in den letzten Jahren extrem zugenommen“, 
erklärt Klaus-Peter Hanke. „Und da möchten 
wir auf solch ein Angebot aufmerksam ma-
chen und sagen: Stellt euer Auto ab, nehmt 
euch ein Rad und guckt euch die Stadt an.“

Neuer Antrieb in alten Gemäuern 
Der grüne Innenhof des alten Klosters in Pirna, wohin sich früher die Geistlichen 

zur inneren Einkehr zurückziehen konnten, ist heute ein Ort voller Aktivität.

Kooperation zwischen Stadt und 
Fahrradgeschäft
Dass die Stadt Pirna bei der Eröffnung mit vor 
Ort ist, kommt nicht von ungefähr. Schließlich 
trat die Verwaltung an Elbbikes-Inhaber Tino 
Zieger heran, regte an, solch eine Fahrradsta-
tion ins Leben zu rufen, und wollte dafür den 
Klosterhof zur Verfügung stellen. 
„Die Besucher Pirnas sollen nicht gucken, wo 
man einen Parkplatz findet und wie lange man 
dort parken darf, sondern den Blick haben für 
die Schönheit unserer Stadt und ihres Umfelds“, 
erklärt Zieger und ist selbst gespannt, wie das 
Angebot angenommen wird. „Kaum hatten wir 
heute eröffnet, sind auch schon mehrere Gäste 
mit unseren Rädern unterwegs. Ein guter Start, 
würde ich sagen.“ Gut 20 bis 30 Räder stellt 

Elbbikes zur Ausleihe bereit – vom gemütlichen 
Stadtfahrrad bis zum rasanten Mountain-Bike. 
Außerdem sollen bald die immer beliebteren 
E-Bikes angeboten werden.  

E-Bikes mit vielen Vorteilen 
„E-Bikes sind ein neuer Trend, der gerade in 
diesem Jahr spürbar angezogen hat und in 
Zukunft garantiert noch viele Freunde finden 
wird“, weiß Tino Zieger. Die Vorteile dieser 
mit Strom betriebenen Fahrräder: In der Stadt 
sind sie deutlich wendiger als ein Auto, man 
spart Benzinkosten und Parkgebühren und 
kann je nach Laune entweder selbst treten 
oder bei Steigungen den Elektromotor anwer-
fen. Der schafft immerhin 26 km/h und der 
Akku reicht bis zu 80 Kilometer weit. 
ELBBIKES – Fahrradstation
Klosterhof 3
01796 Pirna
Telefon 03501 460313
www.elbbikes.de

Bild links: v. l. Tino Zieger (Inhaber Elbbikes) und Frank Salzmann (Mitarbeiter der neuen Fahrradstation)
Bild rechts: v. l. Matthias Richter (Stadt Pirna), Oberbürgermeister Klaus-Peter Hanke und Bürgermeister Christian Flörke sowie Herbert Marquard, Olaf Schwarze und Ekkehard 
Oswald (Geschäftsführer im Stadtwerke-Verbund)

Rasant radeln 
ganz ohne 
Rückenwind 
kann man mit 
dem E-Bike der 
Stadtwerke.
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Blockheizkraftwerke funktionieren ähnlich wie ein Pkw-Motor. Anstatt 
allerdings die Drehbewegung des Motors für die Fortbewegung zu nut-
zen, wird ein Generator angetrieben, der Strom erzeugt. Während die 
Wärme des Pkw-Motors über den Auspuff und das Kühlwassersystem ab-
geleitet wird, verwendet sie das BHKW zum Heizen und zur Warmwas-
serbereitung. Der Vorteil: Die eingesetzte Primärenergie lässt sich 
bis zu 90 Prozent optimal nutzen. Und: Die bei der Energieumwandlung 
entstehenden CO2-Emissionen reduzieren sich um bis zu 30 Prozent. 
Eine neue Erfindung sind BHKW freilich nicht. Als besonders innovativ 
gilt allerdings die Generation der Mini- und Mikro-KWK-Geräte, die für 
entsprechend geringe Leistungsbereiche ausgelegt sind. Attraktiv ist 
auch deren Größe im vergleichsweise Westentaschenformat, denn ein 
Mikro-BHKW mit den Ausmaßen eines Kühlschranks passt nicht nur 
durch jede Haustür, sondern lässt sich zudem problemlos in Kellern 
oder Hauswirtschaftsräumen unterbringen. 

Kraftwerk im 
heimischen 
Keller

Immer stärker geraten die vier Buchstaben BHKW in den 

Fokus der Aufmerksamkeit. Sie stehen für den Begriff Block-

heizkraftwerk – eine Anlage zur dezentralen Erzeugung von 

Strom und Wärme mittels Kraft-Wärme-Kopplung (KWK).

Übliche BHKW-Module verfügen über eine elektrische Leistung zwischen 
fünf Kilowatt (kW) und mehreren Megawatt (MW). Unter 50  Kilowatt 
spricht man von Mini-BHKW. Solche Anlagen eignen sich für Mehrfami-
lienhäuser, den Siedlungsbau sowie für mittlere Betriebe und Einrich-
tungen. Ihre kleineren Geschwister, die Mikro-BHKW, sind im Ein- und 
Zweifamilienhaus oder in kleinen Gewerbebetrieben vorteilhaft. Als 
besonders wirtschaftlich und ökologisch gelten die kleinen Kraftprotze, 
weil Wärme und Strom – mit geringen Energieverlusten – vor Ort beim 
Kunden erzeugt und auch verbraucht werden. Nichts wird verschenkt. 

Selbstversorger für Strom und Wärme
Aus energetischer Sicht lohnt sich ein BHKW immer dann, wenn für ein 
Objekt gleichzeitig Wärme und Strom benötigt werden, denn Voraus-
setzung für die Rentabilität ist eine Auslastung der Anlage über mehre-
re Tausend Betriebsstunden im Jahr. Ist das Blockheizkraftwerk richtig 
dimensioniert, kann die Gewinnschwelle bereits in einem Zeitraum von 
weniger als zehn Jahren überschritten werden. Im Gegensatz zu grö-
ßeren BHKWs, die ganze Stadtteile oder Großverbraucher versorgen, 
ist die Leistung der Mini- und Mikro-BHKWs speziell auf den Energie-
bedarf von Ein- und Mehrfamilienhäusern abgestimmt. Ihre Betriebs-
zeit richtet sich danach, wie viel Wärme für Heizung und Warmwasser 
erforderlich ist. Im eigenen Heim lassen sich bis zu 100 Prozent des 
Wärme- und bis zu 80 Prozent des Strombedarfs abdecken. 
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Strom und Wärme
 
Mikro-BHKWs beruhen wie alle Block-
heizkraftwerke (Grafik einer größeren 
Anlage rechts) auf dem Prinzip der 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). Dazu wird 
in den Zylindern eines kleinen Viertakt-
motors Stickstoffgas erhitzt, das sich 
ausdehnt. Gleichzeitig kühlt von außen 
ein wasserführendes System das Gas, so 
dass es sich wieder zusammenzieht. Es 
entsteht ein Wechsel aus Expansion und 
Kompression. Auf diese Weise wird ein 
Kolben in Bewegung gesetzt. Dieser treibt 
einen elektrischen Generator an und er-
zeugt so Strom. Parallel zu dem Vorgang 
entsteht zusätzlich Wärme, die direkt in 
den Heizkreislauf eingespeist wird. 

Seit Kurzem sorgt im 
Aktiv-Sportzentrum 
Pirna ein Mikro-BHKW 
für Strom und Wärme. 
Errichtet wurde die 
Anlage mit Unterstüt-
zung der Stadtwerke 
Pirna.



Energiediät für die Küche
Alte Haushaltshelfer haben einen zu großen Energiehunger. Höchste Zeit, sich von Küchen-Oldies zu verabschieden: 

Moderne Geräte arbeiten viel sparsamer, intelligenter und bieten wesentlich mehr Komfort.

Kurzentschlos­
sene sparen. 
Wer die Kühl­
schranktür da­
gegen ständig 
länger offen 
lässt, hat 
deutlich hö­
here Energie­
kosten.
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Perfektes Design, einfache Bedienung, pfiffige Extras und minimaler 
Stromverbrauch: Moderne Geräte der besten Energieeffizienzklasse 
ersetzen dank neuer Technik und intelligenter Programme zwar nicht 
den Küchenchef, aber machen Kochen und Backen so einfach wie nie. 
Die Energiediät in der Küche beginnt bei den Geräten mit dem größ­
ten Appetit auf Strom: In einem Vier-Personen-Haushalt verbrauchen 

Kühl- und Gefriergeräte etwa 24 Prozent, Herd und Backofen 12 Pro­
zent und der Geschirrspüler 4 Prozent. 
Doch auch der Abschied von Vorurteilen hilft: Geschirr von Hand 
abspülen kommt billiger – im Gegenteil. Kleine Tricks und einfache 
Regeln helfen ebenfalls, Energie und Geld zu sparen. Wer sie beach­
tet, schont außerdem die Umwelt. 



Energiefres­
sern auf die 
Spur kommt 
man am 
besten mit 
einem Strom­
messgerät. Die 
kleinen Helfer 
werden ein­
fach zwischen 
Steckdose 
und Strom­
verbraucher 
geschaltet.
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	Tipp   Stromdetektive im Verleih

Welche Geräte tatsächlich einen zu hohen Strom-
verbrauch aufweisen, klärt der Test mit dem 
Strommessgerät. Diese kleinen Helfer zeigen, ob 
der Kühlschrank ein Loch ins Portemonnaie frisst 
oder der neue Trockner wirklich so wenig Energie 
verbraucht wie vom Hersteller versprochen. Die 
Stadtwerke Pirna stellen privaten Haushalten 
Strommessgeräte kostenfrei zur Verfügung. Melden 
Sie sich einfach im Kundenzentrum der Stadtwerke 
in der Seminarstraße 18 b, 01796 Pirna. 

	 �Öffnungszeiten 
	 Mo: 9 bis 12 Uhr 
	 Di: 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr
	 Mi und Do: 9 bis 12 Uhr und 13 bis 15:30 Uhr

Besser kühlen 
Kühl- und Gefrierschränke arbeiten rund um 
die Uhr, das ganze Jahr. Hier lohnt also de­
finitiv ein genauerer Blick auf den Stromver­
brauch. Ergebnis: Ein moderner Kühlschrank 
spart im Vergleich zum 15 Jahre alten Oldie 
24 Euro im Jahr, ein neuer Gefrierschrank 
73 Euro. An der Frage, ob eine Kühl-Gefrier-
Kombination sparsamer ist als zwei getrennte 
Geräte, spalten sich die Geister. Vorteil einer 
separaten Kühltruhe: Durch den nach oben zu 
öffnenden Deckel entweicht weniger Kälte als 
bei Geräten mit Tür. An erster Stelle gilt es 
immer zu ermitteln, wie viel Platz tatsächlich 
im Tiefkühlfach benötigt wird – jeder unge­
nutzte Liter Fassungsvermögen verbraucht 
unnötig Strom. Verwendet ein Haushalt nur 
wenig Tiefkühlware, genügt eine Kühl-Gefrier-
Kombination.

Elektroplatte, Induktion oder Erdgas? 
Verglichen mit einem 15 Jahre alten Modell 
spart ein neuer Herd bis zu 54 Euro Energie­
kosten pro Jahr. Bleibt die Frage nach dem 
richtigen Modell. In den meisten Haushal­
ten stehen Elektroherde. Dabei besitzen die 
inzwischen nostalgischen Kochplatten aus 
Guss eine hohe Speicherkapazität, heizen 
aber lange nach. Die ebenen Flächen des Ce­
ranfelds sind dagegen leicht zu reinigen. Das 
Induktionskochfeld schließlich erhitzt die 
Speisen schneller, spart aber nicht allzu viel 
Strom. Sparmeister sind im Gegensatz dazu 
Erdgasherde, denn die Erdgasflamme erwärmt 
den Topf sofort, die Hitze lässt sich präzise 
regeln und Restwärme nach dem Abschalten 
gibt es nicht. Ein Erdgasherd spart deshalb 
rund 50 Prozent der Energiekosten im Ver­
gleich zum Elektroherd. 
Zusätzlich beim Sparen helfen aber auch ein 
paar kleine Tricks. Wer keine empfindlichen 
Teigsorten in den Backofen schiebt, verzich­
tet zum Beispiel am besten aufs Vorheizen. 
Das spart schon mal rund 20 Prozent Energie. 
Ein moderner Umluftbackofen kommt zudem 
schneller und bei niedrigerer Temperatur zum 
gleichen Ergebnis – mit 25 Prozent weniger 
Energie. Die Backofentür dabei möglichst 
selten öffnen: Bei jedem Öffnen entweichen 
rund 20 Prozent der Energie. Den Sonntags­
braten in die Backröhre zu schieben, lohnt 
übrigens erst ab einem Gewicht von zwei Ki­
logramm. Kleinere Stücke brutzeln sparsamer 
in der Pfanne oder im Topf. 

Sparsamer spülen 
Wer seine Spülmaschine immer voll belädt, 
spart mit einem modernen Gerät im Energie­
sparprogramm rund 48 Euro Strom pro Jahr. 
Überlässt man der Maschine das Spülen kom­
plett, statt hier und dort per Hand nachzuhel­
fen, kommen noch einmal 5 Euro im Jahr dazu. 
Fast alle Geschirrspüler lassen sich direkt an 
die Warmwasserleitung anschließen, was 
Strom zum Aufheizen des Spülwassers spart. 
Nach Erkenntnissen der Stiftung Warentest ist 
das aber nur sinnvoll, wenn die Warmwasser-
Bereitung über erneuerbare Quellen wie etwa 
eine Solarthermie-Anlage erfolgt. Dann ist  
pro Spülgang im Energiesparprogramm eine 
Ersparnis von 10 Minuten Zeit, etwa 30 Pro­
zent Stromkosten und damit bis zu 19 Euro 
pro Jahr möglich. Wird das Wasser jedoch an­
ders erhitzt als mit einer Solaranlage, kommt 
das Aufheizen im Spüler preiswerter. 
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Hier hält sich der sympathische Ruheständler 
häufiger auf, manchmal sogar jeden Tag, denn 
Hans-Michael Nowak übernimmt für Schulklas-
sen die technischen Führungen im Geibeltbad 
sowie im Heizkraftwerk Pirna-Sonnenstein. 
Gerade wenn die Schulen ihre Projektwochen 
veranstalten und die Klassen für die Füh-
rungen regelrecht Schlange stehen, redet sich 
Herr Nowak vor den vielen Schülern den Mund 
fusslig. Oder eher: wässrig. Denn Wasser be-
gleitet ihn beinahe schon sein ganzes Leben. 

Technik für den BadespaSS
Der gebürtige Leipziger hatte in seiner Hei-
matstadt die Ausbildung zum Wasserwerk-
Facharbeiter gemacht und anschließend 
Wasserwirtschaft studiert. Im Jahr 1969 kam 
er in die Region und war fortan als Leiter 
bei der Dresdner VEB Wasserversorgung und 
Abwasserbehandlung (WAB) für den gesamten 
Abwasserbereich in Pirna und im Kreisgebiet 
verantwortlich. Nach der Wende arbeitete er 
bis zur Altersteilzeit 2005 bei den Stadtwerken 
Pirna überwiegend weiter im Bereich Abwas-
ser. Bald fragten ihn Mitarbeiter, ob er nicht 
Lust hätte, gelegentliche Führungen für Kin-
der und Jugendliche durchzuführen. Gedacht, 
getan – und so erzählt Herr Nowak ihnen heu-
te etwas über die Technik im Geibeltbad und 
im Heizkraftwerk.  
„Viele können sich nicht vorstellen, was an 
Technik und Wartung notwendig ist, damit die 
Gäste hier entspannt baden können“, erklärt er 
lächelnd. „Die Kinder sind oft völlig begeistert, 

wenn sie den technischen Aufwand sehen, der 
für die Badefreuden erforderlich ist.“ Meist 
bringen die Klassen viele Fragen mit und wer-
ten die Antworten später im Unterricht aus. 
Über das Geibeltbad gibt es so einiges zu 
erfahren. Erbaut wurde es als Freibad in den 
Jahren 1929 bis 1937 mit den Mitteln aus 
einer Stiftung von Anna Maria Geibelt. Kos

Der Wasser-Alleswisser
Wie er so in dem schmalen Gang steht, um ihn herum ein Meer aus Rohren, Kesseln und Kabelsträngen, könnte man 

Hans-Michael Nowak auch für einen Kapitän halten, der ausgewählten Passagieren stolz den Maschinenraum seines Schiffes 

zeigt. Doch Herr Nowak ist kein Kapitän, sondern ehemaliger Mitarbeiter der Stadtwerke Pirna GmbH, und er befindet sich 

gerade auch nicht unter Deck, sondern im Rohrsystem der Wasseraufbereitung unter dem Pirnaer Geibeltbad. 

Ein Leben lang drehte sich bei Hans-Michael 
Nowak alles ums Wasser. Deshalb ist er bei 
Schülern auch als Ruheständler noch als 
sprudelnde Wissensquelle gefragt.

Hans-Michael 
Nowak ge-
währt Schul-
klassen einen 
Blick hinter 
die Kulissen 
des Geibelt-
bads.

tenpunkt damals: 330.000 Reichsmark. Seine 
Sanierung im Jahr 2000/2001 für sechs Milli-
onen Mark stellte das Freibad wieder her. Die 
gleichzeitige Erweiterung um ein Hallenbad 
mit mehreren Becken und den Wellnessbe-
reich macht das Geibeltbad das ganze Jahr 
zum Erlebnis. Diesen Aufwand honorierte das 
Internationale Olympische Komitee (IOC) mit 
der Auszeichnung als „Beispielhafte Einrich-
tung für Sport und Erholung“. Heute strömen 
jährlich über 228.000 Besucher ins Geibelt-
bad – Tendenz steigend.  
Was freut Hans-Michael Nowak am meisten, 
wenn er all diese Fakten – und noch viele 
mehr –  den Klassen hautnah näher bringt? 
„Das Interesse der Kinder an der Technik freut 
mich“, sagt er, ganz der Wasser-Ingenieur, 
„und dass sie zuhören und am Ende ein biss-
chen mehr Wissen über die Welt nach Hause 
mitnehmen können.“
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In den vergangenen Jahren lockte das Pirnaer Stadfest stets rund 
30.000 Menschen aus der Region mit einem Programm aus Spiel, Sport 
und Spaß an die Elbe. Damit dies auch in diesem Jahr wieder gelingt, 
laufen die Vorbereitungen auf Hochtouren – auch bei den Stadtwerken 
Pirna, die sich erneut auf dem Stadtfest präsentieren und mit eigenen 
Programmbeiträgen sowie engagiertem Sponsoring zeigen, wie sehr das 
Fest auch ihnen am Herzen liegt. Der Startschuss fällt am Freitag, wenn 
um 18 Uhr Oberbürgermeister Klaus-Peter Hanke zum feierlichen Bier-
fassanstich schreitet und anschließend der erste Feierabend seinem Hö-
hepunkt entgegengeht: einem Konzert der legendären Band „Karussell“ 
mit bekannten und neuen Songs ihres jüngsten Albums.   

Auftanken an der Trinkwasserbar
Am Festsamstag findet man den Stand der Stadtwerke Pirna in der 
Dohnaischen Straße. Dort können Gäste zum Beispiel an der Trinkwas-
serbar die erfrischende Kühle des Pirnaer Trinkwassers genießen. Wit-
zig ist das Abwasser-Dartspiel der Stadtwerke, bei dem Geschicklichkeit 
zählt und neben so manchem Aha-Erlebnis auch viele kleine Preise 
winken. Auch die Kleinen kommen bei den Stadtwerken groß raus – als 
Löwe, Tiger, Fee oder etwas ganz anderes beim lustigen Kinderschmin-
ken. Den farbig passenden Luftballon bekommen sie dann auch noch in 
die Hand gedrückt und erfahren ganz nebenbei Interessantes rund um 
Strom, Wasser und Erdgas. Die Eltern können sich derweil entspannen 
– in den komfortablen Liegestühlen des Geibeltbades, das bekanntlich 
von den Stadtwerken Pirna betrieben wird. 
 
Paddeln, was das Zeug hält
Am Festsonntag schließlich heißt es für die Mannschaft der Stadtwerke: 
Ran an die Paddel! Während des gesamten Wochenendes kämpfen auf 
der Elbe wieder zahllose Drachenboot-Teams um den Sieg in den ver-
schiedenen Klassen des großen Drachenboot-Cups. Am 2. Wettkampf-
tag dürfen die „Gasnasen“ beweisen, wie viel Energie in ihnen steckt 
– und dass neben dem Gas auch das Wasser ihr Element ist. 

Das Wochenende vom 15. bis 17. Juni 

dürfte in vielen Kalendern knallrot markiert 

sein. Dann sorgt das Pirnaer Stadtfest bei 

Bevölkerung und Besuchern wieder für einigen 

Spaß und noch mehr gute Laune. 

Einfach Bildcode 
einscannen und 
aktuelle Infos auf 
das Smartphone-
Display holen! 
Besitzer eines 
iPhones können 
dafür die App 
„Scanlife“ verwen-
den. Für Handys 
mit einem Android- 
oder Windows-
Phone-7-Betriebs-
system gibt es 
zum Beispiel  
„Upcode“.

Zum Pirnaer Stadtfest erwartet die Besucher ein Wochen-
ende voller Attraktionen und spannender Highlights. Wie 
schon in den vergangenen Jahren gehören dazu auch die 
Sportmeile am Elbufer (Foto oben), die Trinkwasserbar der 
Stadtwerke (Mitte) sowie das Drachenboot-Rennen auf der 
Elbe (Foto unten).

Neben Konzerten, dem beliebten Feuerwerk und zahlreichen Ständen 
zum „Gucken und Goofen“ empfiehlt sich ein Besuch der Sportmeile 
an den Elbwiesen. Hier stellt am Wochenende der Kreissportbund, 
unterstützt von den Stadtwerken Pirna, ein buntes und buchstäblich 
bewegendes Programm auf die Beine. Ob Kinderland oder Spielepark, 
ob große Vereinsbühne oder eines der zahlreichen Mitmachmodule 
– an der Sportmeile bleiben Bewegung, Spaß und Unterhaltung ga-
rantiert nicht auf der Strecke. Wer also mit Freunden und Familie ein 
schönes Wochenende verbringen will: Kalender aufschlagen, Datum 
15. bis 17. Juni eintragen und dann nichts wie hin.
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Wer glaubt, der Brauhaus-Name „Zum Giesser“ 
rühre daher, weil in dieser Lokalität nun ein-
mal Gerstensaft in Gläser gegossen wird, irrt. 
Natürlich gibt es im Brauhaus gutes Bier –  
selbstgebrautes zudem. Doch am Namen sind 
in Wirklichkeit die Nachbarn schuld, denn hier 
steht ein Edelstahlwerk, das von der Familie 
Schmees aus der Gießereibranche betrieben 
wird. Eben diese Schmees beschlossen vor  
14 Jahren, das alte Sozialgebäude auf dem 
Gelände der Stahlgießerei wieder herzurichten 
und darin eine kleine Privatbrauerei nebst Re-
staurant zu eröffnen. Gesagt, gebraut – heute 
erfreut sich der „Giesser“ großer Beliebtheit 
weit über Pirnas Stadtgrenzen hinaus. 
Betritt man den Gastraum, fällt sofort die 
ungezwungene Urigkeit auf, die den großen 
Restaurantsaal ausmacht. Stolz stehen die 
wuchtigen Kessel des 2-Geräte-Sudwerks in 
der Mitte des Saals. Hier werden von Montag 
bis Mittwoch neben drei ganzjährigen Bier-
sorten (Bastei Pils, Giesser Dunkel, Pirnaer 
Stadtbier) mit dem dunklen und hellen Bastei 
Bock und dem Sächsischen Rauchbier auch 
drei saisonale Biere gebraut. Rund um die 
Kessel finden die Gäste ihren Platz an Tischen 
und in gemütlichen Sitzecken.

Seit dem 12. Dezember 1998 begrüßt das 
„Giesser“-Team von 11 Uhr bis 24 Uhr seine 
Gäste und hat mit Engagement, Freundlich-
keit, Gemütlichkeit, gutem Essen und selbst-
gebrautem Bier eine eigene kleine Erfolgsge-
schichte geschrieben. „Wir sind an jedem Tag 
in der Woche gut besucht, mittags, zur Kaf-
feezeit und abends“, freut sich Restaurant-
leiterin Stefanie Hänel, die für die Gesamt
organisation und das Marketing des Brau-
hauses verantwortlich ist, aber auch bei der 
Bewirtung der Gäste schnell mal einspringt, 
wenn es im Restaurant wieder brummt. 

„wie Zuhause und geborgen.“
„Ich fühl mich hier wie zuhause und geborgen 
wie in einer Wohnung“, hat einer der Gäste 
in das Gästebuch des Restaurants geschrie-
ben. Ein Satz, der wenig verwundert – wird 
im „Giesser“ doch augenscheinlich viel Wert 
auf die Liebe zum Detail gelegt. So besitzt 
jeder Tisch eine eigene Bezeichnung, die als 
kleines Messingschildchen an der jeweiligen 
Sitzbank prangt. Natürlich gibt es den obliga-
torischen Stammtisch – aber auch Tische für 
die „Heimliche Liebe“, die „Philosophenbank“ 
oder den „Prinzentisch“, dessen Inhaber Kar-
nevalsprinzen aus dem Rheinland sind. 

Feiern unter freiem Himmel
„In der Sommerzeit geht es auch draußen heiß 
her“, freut sich Stefanie Hänel. Die wärmsten 
Monate des Jahres sind für den Biergarten 
wie gemacht. Hier finden gut 200 Gäste ihren 
Platz und können unter freiem Himmel die 
Fußball-Europameisterschaft verfolgen oder 
auch zum beliebten Sommernachtsball bei 
Live-Musik das Tanzbein schwingen. 
Das Brauhaus im Netz finden Sie unter der 
Adresse www.brauhaus-pirna.de.

Köstlichkeiten rund um den Kessel
In unserer neuen Genuss-Serie finden Sie 

ab sofort in jeder Ausgabe einen leckeren 

Rezepttipp zum Nachkochen – persönlich 

empfohlen von den Küchenchefs der 

Pirnaer Gasthäuser. Den Anfang macht 

Enrico Pissarek vom Brauhaus „Zum 

Giesser“ in Pirna-Copitz.  

Liebevoll arrangierte Details sind Teil des Wohlfühlambientes im „Giesser“ (Bild links). Küchenchef Enrico Pissarek sorgt für das leibliche Wohl der Gäste (Bild rechts). 

Rezept: Spinatknödel 
auf Rucola mit geschmolzenen Tomaten und 
gehobeltem Parmesan

Zutaten für 4 Personen: 
300 g Blattspinat, blanchiert und grob ge-
hackt, Salz, 2 Eier, 300 g altbackenes Weiß-
brot, 150 ml Milch, 50 g Schalotten, 1 Knob-
lauchzehe, 100 g Butter, Pfeffer, Muskat, 250 g 
Cocktailtomaten, 150 g Rucola, 100 g Parme-
san (gehobelt)

•	�Weißbrot in ca 1 cm große Stücke schneiden
•	�Milch lauwarm erwärmen
•	�Schalottenwürfel und gehackten Knoblauch 

in 20 g Butter glasig dünsten, mit Weiß-
brot, Spinat, Milch vermischen, mit Salz, 
Pfeffer und Muskat abschmecken und 30 min 
abgedeckt stehen lassen

•	�Knödel formen und ins kochende Salzwasser 
geben, kurz aufkochen und danach 20 min 
ziehen lassen 

•	�Halbierte Cocktailtomaten in restliche But-
ter geben 

•	�Rucola auf Teller anrichten, Knödel darauf, 
mit geschmolzenen Tomaten überziehen, 
Parmesan darüber geben und servieren
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Kundenberatung
Seminarstraße 18 b, 01796 Pirna

Kostenlose Servicenummer SWP und GVP
       0800 5891403

Kostenlose Servicenummer SVP
       0800 5050005

Fax 03501 764249
swp@stadtwerke-pirna.de
www.stadtwerke-pirna.de

Öffnungszeiten
Mo.		  9–12 Uhr
Di. 		  9–12 Uhr und 13–18 Uhr
Mi., Do.	 9–12 Uhr und 13–15:30 Uhr
Freitags geschlossen

24-Stunden-Havariedienst
Trinkwasser, Erdgas, Abwasser, Fernwärme
       03501 764444

Strom
       03501 504361

Pressestelle
Tel.:	 03501 764166
Fax:	 03501 764168
swetlana.irmscher@stadtwerke-pirna.de

Schulkommunikation
Tel.:	 03501 764155
Fax:	 03501 764168
ute.ullrich@stadtwerke-pirna.de

Geibeltbad Pirna
Rottwerndorfer Straße 56 c, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 710900
geibeltbad@stadtwerke-pirna.com
www.geibeltbad-pirna.com

SPORT Schwimmhalle
Seminarstraße 5, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 764160

Waldcamping/
Natursee Pirna-Copitz
Äußere Pillnitzer Straße 19, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 523773
waldcamping@stadtwerke-pirna.com
www.waldcamping-pirna.com
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Das Kundenmagazin wird herausgegeben von:

Service

Die drei Bildausschnitte stammen von Fotos 
aus dieser Ausgabe. Notieren Sie einfach je-
weils die Seitenzahl, auf der Sie das Origi-
nalfoto gefunden haben. Die Summe ergibt 
Ihre Glückszahl. 

Die Lösung können Sie auf einer Postkarte, 
per Fax oder per E-Mail senden an: 

Stadtwerke Pirna GmbH – Kennwort: Rätsel
Seminarstraße 18 b
01796 Pirna
Fax: 03501 764168
E-Mail: swp@stadtwerke-pirna.de

Einsendeschluss ist der 5. Juli 2012.
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

Das Lösungswort der vergangenen Ausgabe 
war „Wilhelm Göllnitz“. 

Finden Sie die Glückszahl

Seitenzahl

Seitenzahl

Seitenzahl

Glückszahl

Über die Tageskarte für die Badelandschaft 
des Geibeltbades Pirna freut sich Martina 
Hübner aus Pirna.

=

Die Gewinnerin des Rätsels der vergangenen Ausgabe, 
Martina Hübner, bei der Übergabe der Tageskarte für 
das Geibeltbad. 

Das können Sie gewinnen

Unter allen Einsendern verlosen wir 
einen Gutschein für das Pasta-Buffet 
des Brauhauses „Zum Giesser“ für  
2 Personen. Immer dienstags ab 
18 Uhr gibt es Nudeln nach Lust und 
Laune – von klassisch bis exotisch 
ist alles dabei! 

Bild: HLPhoto / Fotolia.com




